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Die Begriffe »klimaneutrales Dru-
cken« und »nachhaltige Medien-
produktion« sind in der Druckin-
dustrie keine Fremdwörter mehr.
Dennoch sind die Themen kom-
plex und Aufklärungsbedarf ist
vorhanden. Im ersten Teil unserer
Kurz-Serie wollen wir deshalb
etwas Licht auf die damit verbun-
denen Möglichkeiten und Abläu-
fe werfen, damit Sie als Anwen-
der ab sofort bei diesem viel 
diskutierten Thema der Branche
 mitreden können.

Zahlreiche Unternehmen, ins -
besondere börsennotierte Mar-
kenartikler, engagieren sich im
Rahmen der freiwilligen Selbst-
kontrolle für den Klimaschutz.
Investitionen in Energieeffizienz
bei der Produktion sowie der Ein-
satz von umweltschonenden Res-
sourcen und Green-IT sind hier
vielfach bereits Standard. 

In der Druckbranche: In der grafi-
schen Industrie hat man parallel
dazu als logische Konsequenz
den Begriff des »klimaneutralen

Druckens« etabliert und die zu-
gehörigen Maßnahmen entwi-
ckelt. Ziel dabei ist es, ein pas-
sendes Angebot für die Nachfrage
aus der Industrie zur Verfügung

zu stellen. Schnell ist deutlich,
dass hinter dem Konzept weite-
res Potenzial steckt. Mit der kli-
maneutralen Druckproduktion
eröffnet sich den Druckunterneh-
men die Chance, den Status des
reinen »Erfüllungsgehilfen« hin-
ter sich zu lassen und sich als
kompetenter Berater in Sachen
Klimaschutz für Druckproduktio-
nen neu zu positionieren.

Das Konzept Klimaschutz: Schnell
wird im Verlauf der zurückliegen-
den Zeit deutlich, dass »klima-
neutrales Drucken« allein weder
inhaltlich noch in der Wahrneh-
mung der Kunden weit genug
reicht. Deshalb zielen die Weiter-
entwicklung und der Ausbau der
Leistungsinhalte immer deutli-
cher in Richtung eines umfassen-
deren Konzepts, der »nachhal -
tigen Medienproduktion«. Ent-
scheidend sind hierfür nicht al-
lein die Aspekte des Druckpro-
zesses, sondern alle Einflussfak-
toren, die für ein Printprodukt
relevant sind und die Printkom-
munikation beeinflussen. Dazu
gehören klimafreundliche Mate-
rialien wie Papiere und Ökofar-
ben genauso wie Produkte der
Weiterverarbeitung, etwa klima-

neutrale Briefumschläge oder
Biofolien. Realistisch betrachtet
kann ein Druck- und Produk-
tionsprozess niemals tatsächlich
klimaneutral ablaufen, denn bei
jedem Produktionsprozess ent-
stehen CO2-Emissionen. Allein
die Verwendung von Materialien
wie Farbe oder Papier sowie an-
derer Bedruck- und Verbrauchs-
stoffe bedingt einen CO2-Ausstoß,
der letztlich dem Klima schadet.
Dazu kommt der hohe Energie-
bedarf einer Medienproduktion. 

Die kommunizierte Klimaneutra-
lität ergibt sich aus dem Klima-
schutzansatz des Kyoto Clean

Development Mechanism. Hier
ist definiert, dass Emissionen
mithilfe von Ankauf und Stillle-
gung von CO2-Zertifikaten »neu-
tralisierbar« sind. Das ist mög-
lich, da sich nach Vorgabe des
Kyoto-Protokolls durch die För-
derung von Klimaschutzprojek-
ten in der Dritten Welt bei einer
Produktion anfallendes CO2 aus-
gleichen lässt. Wichtig ist festzu-
halten, dass der alleinige Aus-
gleich durch CO2-Minderungszer-
tifikate kein nachhaltiger Klima-
schutz sein kann, sondern nur
einen Ausgleich ohne wirkliche
Verantwortungsübernahme dar-
stellen würde. Die Aufgabe im
Rahmen der »nachhaltigen Me-
dienproduktion« besteht also in
der weitgehenden Emissions-
Vermeidung. Im zweiten Schritt
werden verbleibende Emissionen

Gut für Kunden:
Mit der passenden
Nachhaltigkeits-
strategie eröffnen
sich Druckdienst-
leistern neue
Kompetenzfelder.

Nachhaltigkeit:
Schlagwort oder
Konzept mit Potenzial?

Umweltbewusst:
Klimaschutz und
Nachhaltigkeit
sind in der Druck-
industrie ein aktu-
elles Thema.

Der Artikel wurde erstellt 
in Zusammenarbeit mit:

� www.bvdm-online.de
� www.climate-partner.de
� www.natureoffice.de
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reduziert oder
durch weniger
umweltschäd-
liche Alterna -
tiven ersetzt.
Erst in der
Konsequenz
kann man
nicht zu ver-
meidende
Emissionen
durch Zertifi-
kate ausglei-
chen. Um tat-
sächlich
glaubwürdigen
Klimaschutz zu betreiben, hat
die Devise »vermeiden, reduzie-
ren, ausgleichen« höchste Priori-
tät. Erst, wenn alles daran ge-
setzt ist, die in der Produktion
anfallenden Klimabelastungen zu
vermeiden oder zu minimieren,
sind verbleibende Emissionen als
»unvermeidlich« einstufbar.

Geschäftsmodell für Druckereien:
Der generelle Vorteil, der sich für
Druckdienstleister aus dem Kon-
zept der »nachhaltigen Medien-
produktion« ergibt, ist die Mög-
lichkeit, sich mit ihrem Angebot
vom Wettbewerb zu differenzie-
ren. Insbesondere Markenartik-
ler fragen gerne nach Nachhal-
tigkeitsstrategien als Mehrwert
zum Medienprodukt und setzen
dies teilweise in der Produktion
voraus. So gibt es bereits Unter-

nehmen, die in ihren Einkaufs-
bedingungen fordern, mit wel-
chem Nachhaltigkeitskonzept die
Druckproduktion erfolgen soll.
Konkret gesagt, eröffnet sich
Druckdienstleistern durch frei-
willigen Umwelt- respektive Kli-
maschutz eine zusätzliche Chan-
ce, Kunden binden zu können
und sich am Markt zu positionie-
ren – einem Markt, auf dem
diese Zusatzleistung zunehmend
gefragt ist. Und das nicht nur
von Auftraggebern der öffent -
lichen Hand.

Für die Emissionsreduktion: Wer-
den Energiekosten nachhaltig ge-
senkt, wird die Wirtschaftlichkeit
eines Betriebs, besonders in Zei-
ten stetig steigender Energiekos-
ten, deutlich verbessert. Maß-

nahmen wie eine
Energieeffizienzanalyse
helfen dabei, die Schrit-
te im Produktionspro-
zess zu identifizieren,
welche sich oft schon
mit einfachen Mitteln
effizienter gestalten las-
sen. Solche Prozessopti-
mierungen bieten gleich

in mehrfacher Hinsicht Vorteile
für den Druckereibetrieb, denn
neben realen Einsparungen an
Energiekosten verbessern sich
zugleich auch Qualität und Pro-
zesssicherheit. So trägt die Redu-
zierung der Makulatur, 

zum Beispiel durch den Einsatz
standardisierter Druckprozesse, 
einerseits zur Material- und
Energiekostenreduktion bei, 
andererseits erhöht sich die Pro-
duktionskapazität.

Die Implemen-
tierung der bei
der Energieef-
fizienzanalyse
aufgedeckten
Optimierungs-
potenziale er-
fordert mitunter Investitionen.
Neben der Beratungsleistung
selbst, die meist eine Schulung
der Mitarbeiter beinhaltet,
schlägt auch die für eine nach-
haltige Medienproduktion sinn-
volle Zertifizierung nach den
 verschiedenen Standards, zum
Beispiel ISO 12647 (PSO), die
Qualitätsmanagementnorm ISO
9001 oder die Umweltmanage-
mentnorm ISO 14001 zu Buche.
Dazu kommen die Verwendung
von Ökostrom, eventuell die
 Anschaffung von Maschinen mit
 verbesserter Umweltleistung und
bauliche Maßnahmen zur Umset-
zung der Erkenntnisse aus der
Effizienzanalyse, die auch mit
weiteren Kosten verbunden sind.
Lohnen sich diese Investitionen?
Der Großteil der Kosten rentiert
sich durch die aus ihnen erwach-
senden Einsparungen bei allen
Medienproduktionen. Hinzu
kommt Nutzen durch verbesserte
Kundenbindung und -gewinnung. 

Fazit: Es gibt viele Möglichkeiten,
Klimaschutzmaßnahmen in Un-
ternehmen der grafischen Indus-
trie umzusetzen. Um jedoch einen
echten Wettbewerbsvorteil bezüg-
lich der wachsenden Nachfrage
nach klimafreundlichen Printpro-
dukten erzielen zu können, be-
darf es eines umfassenderen
Konzepts als des »klimaneutra-
len Druckens«. Wie sich dies
sinnvoll und nachhaltig realisie-
ren lässt, erfahren Sie im zwei-
ten Teil dieser kleinen Serie.�
Hendrik Fey/pe

Eigenes Konzept:
Die Klimainitiative
des BVDM ist die
verbandseigene
Lösung für Druck
und Medienbe-
triebe. 

Zwei Level: Eines
der beiden Logos
des BVDM. Im Ge-
gensatz zu »Print
CO2 ausgeglichen«
reicht für das hier 
gezeigte die Emis-
sionsberechnung.

Die Anbieter: In Deutschland gibt es im Rahmen der
Druck- und Medienindustrie drei Anbieter, die auf Stra-
tegieberatung in Sachen Nachhaltigkeit spezialisiert sind
und Unternehmen bei der Analyse, Berechnung und dem
Ausgleich nicht vermeidbarer Emissionen unterstützen:
Nature Office, Climate-Partner und die Klimainitiative
des Bundesverbandes Druck und Medien e. V. (BVDM).
Dabei handelt es sich um drei Konzepte mit verschiede-
nen Ansätzen – angefangen von der Branchenlösung bis
hin zur Individualberatung der Medienunternehmen.

In erster Linie geht es bei der Neutralisierung darum, alle
CO2-Emissionen, die mittel- oder unmittelbar beim
Druck entstehen, zu ermitteln. Ziel muss es also sein,
den gesamten Prozess einschließlich aller Fremdleistun-
gen, aber auch aller internen Faktoren zu berücksichti-
gen. Hinsichtlich der Berechnung sollten die Grundla-
gen deshalb klar und umfassend sein. Das bedeutet vor
allem, dass die für die Emissionsberechnung genutzten
Daten möglichst vollständig die realen Bedingungen

und individuellen Umweltschutzmaßnahmen in der je-
weiligen Druckerei und die verwendeten Materialien der
jeweiligen Produktion abbilden. Der Einsatz branchen-
üblicher Durchschnittswerte sollte, wo immer möglich,
vermieden werden, da so die Berechnung der anfallen-
den Emissionen verfälscht wird.

Dort, wo Emissionen schon entlang der vor- oder nach-
gelagerten Prozesskette entstehen und somit für die
Druckerei nicht selbst zu erheben sind, ist der jeweils be-
ratende Dienstleister gefragt. Es empfiehlt sich, darauf
zu achten, dass hier möglichst genaue Angaben ge-
macht werden können. Das ist immer dann gewährleis-
tet, wenn die beratenden Unternehmen eng mit den
jeweiligen Lieferanten und Herstellern zusammenarbei-
ten. In diesem Zusammenhang ist auch die Kooperation
des jeweiligen Beratungsunternehmens mit Verbänden
und Institutionen interessant, da sich hierüber bemes-
sen lässt, wie anerkannt die angebotenen Berech-
nungsstrategien sind.

Info: Beratung, Betreuung, Neutralisierung
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Freundliches Logo:
Die »lachende
Welt« von Clima-
te-Partner erhal-
ten nur Printpro-
dukte, bei denen
unvermeidbare
Emissionen ausge-
glichen sind.
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